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Zum Vorkommen von Rosa balsamica BESSER im südli­
chen Taunus
MICHAEL UEBELER

Rosa balsamica Besser ist nach Buzunova (2001) der gültige Name einer Wildrosen­
sippe, die lange Zeit unter dem Namen Rosa tomentella Léman Eingang in die Flo­
renwerke gefunden hat. Der Atlas Florae Europaeae (Kurtto et al. 2004) und die 
neue Standardliste der Gefäßpflanzen Deutschlands (Buttler & Hand  2008) folgen 
dieser Literaturquelle. Darauf basierend findet hier der Name Rosa balsamica Ver­
wendung. Ein früher gebrauchtes Synonym zu diesem Namen ist auch Rosa 
obtusifolia. Im Originalsinn von Desvaux ist dieser Name nach gegenwärtiger Auffas­
sung jedoch ein Synonym von Rosa corymbifera (zur Problematik s. BLAUFUß & Rei­
chert 1993, Henker 2003, Kurtto et al. 2004). Im Deutschen wird die Sippe als 
Flaum-Rose bezeichnet.

Sie gehört taxonomisch in die Sektion Caninae (Hundsrosen) der Untergattung Rosa. 
Nach Henker  (2003) bildet sie im europäischen Raum zusammen mit Rosa abietina 
die Subsektion Tomentellae. Neuere molekulargenetische Untersuchungen zweifeln 
jedoch die Einordnung von Rosa balsamica in diese Subsektion an und legen eine 
Eingliederung in die Subsektion Caninae nahe (De Cock et al. 2008). Von ihren mor­
phologischen Merkmalen vermittelt diese Wildrose zwischen den Subsektionen 
Caninae (Hundsrosen) und Rubiginae (Weinrosen).

Morphologische Abgrenzung von Rosa balsamica

Unter dem Namen Rosa balsamica werden Pflanzen zusammengefasst, die an den 
Blättern sowohl eine starke Behaarung als auch einen reichlichen Drüsenbesatz 
aufweisen. Die Drüsen erstrecken sich typischerweise auf Rhachis und 
Blättchen Unterseite mit einer Häufung auf den Nerven und am Blättchenrand (s. Abb. 
1). Ein charakteristisches Merkmal ist die doppelt bis mehrfach gesägte, drüsig unter­
teilte Blattzähnung (Biserratae-Typ, s. Loos 1996). Bei der Bestimmung kann es zu 
Verwechslungen mit drüsenreichen Ausbildungen von Rosa canina (vgl. Uebeler  
2009) und biserraten Formen von Rosa corymbifera kommen. Bisherige Beobachtun­
gen lassen den Schluss zu, dass das Vorhandensein von Subfoliardrüsen auf der 
Fiederunterseite abseits des Mittelnervs ein gutes und zuverlässiges Unterschei­
dungsmerkmal gegenüber Rosa corymbifera ist (Hans Reichert, schriftliche Mittei­
lung). Die Fiederblättchen sind in der Regel dicklich, lederartig derb und etwas runze­
lig.

Rosa balsamica blüht von Mai bis Juni, in etwa zeitgleich mit Rosa canina oder etwas 
später. Auffallend sind die zumeist weißen Kronblätter (s. Abb. 2). Auch die Merkmale 
der Hagebutten ähneln stark Rosa canina. Der Durchmesser des Griffelkanals wird in 
der Literatur mit 0,5 - 0,9 mm angegeben (Henker  2003). Die Griffelkanäle der im
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Taunus gesammelten Pflanzen liegen alle in diesem Bereich. Die Kelchblätter sind 
schon frühzeitig nach der Blüte zurückgeschlagen und zur Fruchtreife bereits abgefal­
len. An den vorliegenden Belegen konnte außerdem keinerlei Bedrüsung auf den 
Fruchtstielen festgestellt werden. Dies kann in anderen Regionen in seltenen Fällen 
möglich sein (Schulze 1996, Henker 2005). Die Reife der Früchte erfolgt spät. 
Henker (2003) weist bei der Beschreibung von Rosa tomentella auf den polymorphen 
Charakter des Taxons hin. Seitz et al. (2004) empfehlen daher, dass Nachweise 
dieser Wildrose generell durch Belege abgesichert werden sollten.

Abb. 1: Behaarung und Drüsenbesatz auf der Unterseite eines Fiederblatts 
von Rosa balsámica (Herbarbeleg, leg. Stefan Nawrath, Bad Soden- 
Altenhain, 26.06.2001). Subfoliardrüsen auf den Seitennerven sind mit ei­
nem weißen Pfeil markiert (Foto: Barbara Kramer).
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Abb. 2: Blüten von Rosa balsámica mit rein weißen Kronblättern, aufge­
nommen am 05.06.2009 auf einer Streuobstwiese bei Hofheim-Lorsbach 
(Foto: Michael Uebeler).

Bestandssituation in Hessen und im Taunus

In Hessen gibt es noch große Kenntnislücken zur Verbreitung von Rosa balsamica. 
Von N ieschalk (1989) wird sie für den nordhessischen Raum insgesamt als sehr 
selten eingestuft. Zur gleichen Einschätzung gelangen Becker et al. (1996) für den 
Landkreis Waldeck-Frankenberg. Gemäß der Roten Liste der Farn- und Samenpflan­
zen Hessens (Hemm et al. 2008) fehlt sie im Nördlichen Oberrheintiefland und im 
Rhein-Main-Tiefland. In der Region Südost (Bergstraße und Hessisch-Fränkisches 
Bergland) wird die Datenlage als unzureichend bewertet. Lediglich in Nordosthessen 
gilt sie als ungefährdet. In Nordwesthessen, wozu auch der Taunus zählt, wird von 
einer Gefährdung ausgegangen (Einstufung: G).

Die Erfassung floristischer Daten im Taunus erfolgte in neuerer Zeit vor allem im 
Süden des Mittelgebirges (vgl. Streitz 2005, W ittig et al. 2005, 2008). Die weiter 
unten vorgestellten vier Funde von Rosa balsamica sind das Ergebnis intensiver 
Feldarbeit, bei der in den letzten Jahren ein besonderes Augenmerk auf die Kartie­
rung der Wildrosen gelegt wurde. In Streitz (2005) ist Rosa balsamica nicht genannt. 
Ein bestätigter Einzelfund liegt abseits des hier berücksichtigten Bearbeitungsgebietes
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aus dem östlichen Hintertaunus vor. Insgesamt betrachtet ist die Sippe im Taunus 
vorläufig als selten einzustufen.

Die hier berichteten Funde liegen in einem Höhenbereich von 200 m ü NN (Hofheim- 
Lorsbach) bis 330 m ü NN (Hofheim-Langenhain). Es handelt sich jeweils nur um 
Einzelsträucher. Standorte sind brachliegende Streuobstbestände sowie Weg-, Stra­
ßen- und Waldränder. Nach den bisherigen Erkenntnissen scheint Rosa balsamica im 
Naturraum einen Verbreitungsschwerpunkt im Bereich des Vortaunus zu haben. Dort 
kommt sie auf relativ basenreichen lößlehmhaltigen Böden über Phyllitgestein vor. 
Auch der nach Klausing (1988) dem Hohen Taunus zugeordnete Fundort bei 
Niedernhausen (280 m ü NN) liegt noch im Randbereich dieser geologischen Vorder­
taunus-Formation. Wie fast alle Rosen meidet Rosa balsamica stark saure Böden. 
Diese herrschen jedoch über den Tonschiefer- und Quarzitgesteinen des übrigen 
Untersuchungsgebietes vor, was ihr Fehlen dort gut erklären könnte und auch bei 
einer späteren Beurteilung der Gefährdungssituation zu berücksichtigen ist.

Belegte Funde von Rosa balsamica (Nummern beziehen sich auf das Herbarium der 
Botanischen Arbeitsgemeinschaft Taunus am Institut für Ökologie, Evolution und 
Diversität der Goethe-Universität Frankfurt, vgl. Uebeler et al. 2008):

5815/242, Wiesbadener Hochtaunus, Niedernhausen, L 3027 Richtung Schäfersberg, 
280 m ü NN, 3451598/5558889, 20.07.2007, Nr. 1294, leg.: & det.: Michael Uebeler 
(als R. tomentella), conf.: Volker Wissemann.

5816/241, Königsteiner Taunusfuß, Bad Soden-Altenhain, Heidenfeld N Altenhain, 
270 m ü NN, 3461970/5558800, 26.06.2001, Nr. 3143, leg.: Stefan Nawrath, det.: 
Karl-Heinz Lenker (als R. obtusifolia), conf.: Hans Reichert (mit Hinweis auf den gülti­
gen Namen Rosa balsamica).

5816/342, Eppsteiner Horst, Hofheim-Lorsbach, N Lorsbach in der Nähe des Aus­
sichtsturms, 200 m ü NN, 3458166/5553880, 05.06.2009, Nr. 3055, leg.: & det.: Mi­
chael Uebeler, conf.: Hans Reichert.

5816/344, Eppsteiner Horst, Hofheim-Langenhain, Wochenendhaussiedlung, 330 m ü 
NN, 3457812/5552130, 10.09.2008, Nr. 2703, leg.: & det.: Michael Uebeler (als R. 
obtusifolia), conf.: Hans Reichert.

Der Autor freut sich über Fundmitteilungen und die Zusendung von Herbarbelegen 
von Rosa balsamica.
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